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Karlsruhe , 23 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz und Ihre
Kaiserliche Hoheit die Kronprinzessin von Württem¬
berg sind gestern Nachmittag zum Besuch der Großherzog -
lichen Familie dahier eingetroffen und heute Mittag wieder
abgereist .

Deutschland .
* -f* Karlsruhe , 23 . Febr . Gestern war bei Ihren

Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Groß¬
herzogin Tafel zu Ehren Seiner Königlichen Hoheit des
Kronprinzen und Ihrer Kaiserlichen Hoheit der K r o n-
Prinzessin von Württemberg . Ihre Königliche
Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin Sophie nebst
den Prinzessinnen Marie und Cäcilie Großh . Hoheiten ,
sowie . Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst Michael
von Rußland , Ihre Großherzogliche Hoheiten die Prinzes -
finnenSophie , Elisabeth , und Leopoldin e , Ihre
Großherzogliche Hoheit die verwittwete Frau Fürstin von
Fürstenberg und die Prinzessin Elisabeth von Fürsten¬
berg waren anwesend .

*
jl

* Karlsruhe , 23 . Febr . Morgen Abend wird bei
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin im Großherzoglichen Residenzschlosse zum
Schluß des Karnevals großerBall stattfinden , zu dem
zahlreiche Einladungen ergangen sind .

Karlsruhe , 23 . Febr . Seit vorigem Samstag be¬
findet sich General v. Todtleben , der berühmte Ver -
theidiger Sebastopols , Hierselbst .

^ Aus Baden , im Februar . Wir haben Ihnen seiner
Zeit Mittheilung gemacht von einer Versammlung von Kir¬
chenältesten und Diakonen aus dem mittelrheinischen Deutsch¬
land zu Auerbach an der Bergstraße , und dabei erwähnt ,
daß bei ihrem zweiten Zusammentreten am 7 . Juni 1854
beschlossen wurde , ein Handbüchlein für Kirchen -
ältrste und Diakonen der evangelischen Kirche und
für Solche , die es werden wollen ^ zum . Gegenstände einer
Preisaufgabe zu machen . Wir freuen uns . Ihnen nun be¬
richten zu können , daß diese Aufgabe sehr gut gelöst und
die eingelaufene Arbeit darum auch am 14 . Aug . v . I . von
der Versammlung zu Auerbach mit dem Preis gekrönt und
bereits bei Brönner in Frankfurt im Druck erschienen ist .
Der Verfasser ist Hr . G . B . Lechter , Dekan zu Knittlingen
in Würtemberg . Wir halten es für zweckmäßig , nicht blos
Solche , für die das Schriftchcn zunächst verfaßt ist, sondern
alle Freunde der evangelischen Kirche aus dasselbe aufmerk¬
sam zu machen , und können es um so mehr zur weitern
Verbreitung empfehlen , als es um den billigen Preis von
24 kr. gekauft werden kann .

Was die formelle Seite der Arbeit betrifft , so entspricht
sie vollkommen den Anforderungen , die in dem Preisaus¬
schreiben gemacht waren ; denn sie ist in bündiger Kürze ab¬
gefaßt , frei von gelehrtem Prunk und doch ohne gesuchte
Popularität , verständlich für Jeden , der auf Bildung An¬
spruch machen kann .

Auch hinsichtlich des Inhalts sind diejenigen Punkte be¬
rücksichtigt , aus welche die Bearbeiter aufmerksam gemacht
wurden , und hat hiernach der Verf . nach einem kurzen Ein¬
gänge Folgendes ^ ins Licht gestellt : 1 ) Den Schriftgrund
beider Aemter ; 2) das Zeugniß der evangelischen Glau¬
bensbekenntnisse und Kirchenorbnungen im Zeitalter der Re¬
formation über diese Aemter ; 3) die Erfahrungen in Hin¬
sicht derselben , welche die Geschichte der lutherischen und der
reformirten Kirche darbietet , und 4 ) den Beruf und die
Wichtigkeit dieser Aemter in der Gegenwart . — In dem
letzten Theile der Schrift , in welcher der Verf . auch von
der Armenpflege , als einem Hauptzweige des Aeltesten -
und vornehmlich des Diakonenamtes , handelt , bemerkt er
unter Anderem , daß , wenn es schon in der ersten Zeit der
christlichen Kirche nöthig gewesen , daß Männer voll heiligen
Geistes und Weisheit sich diesem Dienste eigens Hingaben ,Dies heutzutage , wo das Armcuwesen ein betrübteres Ding
ist, als zur Zeit der Apostel und in den Urgemeinden zu Je¬
rusalem , noch in höherem Maße nothwendig sei.

„ Die Regierungen selbst — heißt es zuletzt — haben die
Einsicht gewonnen , daß die herkömmliche bürgerliche Armen¬
fürsorge , welche nur Unterstützungen , so weit sie dringend
sind , reicht , und nöthigenfalls gegen verdorbene Arme und
wider den Mißbrauch der Unterstützungen mit Strafen ein¬
schreitet , schlechterdings nicht ausrciche , und zwar darum
nicht , weil so dem sittlichen Uebel , das des leiblichen Uebels
Ursache und Folge ist, nicht entgegengewirkt wird , und weildie Armen Dasjenige als Recht betrachten und fordern , was
« ue Wohlthat und freie Gabe der Liede sein sollte . Es ist
stuleugbar , die Armenpflege sollte nothwendig eine sittliche>lNd christliche Thal sein . Um aber den Armen sittlich und
rchgiös aufzuhelfen , brauchen wir christlich gesinnte , fromme
Männer , die aus Liebe und Pflicht handeln und ein Herzftir die Armen haben . Und da es sich hier zugleich um Opfer
ön Zeit und Arbeit handelt , io wäre » hie Arbeiter für diesen
Zweig am besten unter Freiwilligen zu suchen , und zwar

nicht bloS unter Männern , sondern auch unter Frauen , wie
denn solche schon bisher an vielen Orten , zumal in größeren
Städten , eifrige und treue Dienste thun als Armen - und
Krankenpflegerinnen , mit oder ohne den Namen von Diako¬
nissen . Aber auch hier ist , wie oben , zu erinnern , daß eine
bestimmte Verpflichtung und Berufung , eine gewisse Schrankt
des Amtes heilsam und erforderlich ist. Hiefür , insbeson¬
dere für Einreihung dieses Dienstes in die kirchliche geglie¬
derte Gemeindeordnung , ist eigentlich noch wenig geschehen ;
meistens hat man die Armenpflege ohne weitere Umstände , in
Bausch und Bogen , den Nettesten zur Pflicht gemacht ; nur
hie und da , z . B . in dem hannoverschen Entwurf , ist aus¬
drücklich ausgesprochen worden , daß die Nettesten nach Um¬
ständen besondere Helfer in amtlicher Stellung dem Kirchen¬
rath beiordnen können . Dies ist auch anderswo vielfach g e«
schehen , ohne daß der Buchstabe einer Verordnung davon
sprach , und zum Theil mit günstigem Erfolg . Und die
Hauptsache ist immer , daß nur Etwas geschieht ."

Dieser Meinung sind wir auch , und hoffen , daß sowohl
in dieser Beziehung als in Anderem , um was es sich hier
handelt , das angezeigte Schriftchcn dazu dienen soll , die
nöthige Aufklärung und Anregung in einer Sache zu geben ,
welche in neuerer Zeit die Aufmerksamkeit aller Kirchen¬
freunde aus nahe liegenden Gründen in besonders hohem
Grade in Anspruch nimmt .

( Dom Rhein , 22 . Febr . ( Die Geschichte des
Fürstenthums Neuendurg . ) Die Geschichte des Für¬
stenthums Neuenburg dürfte in unfern Tagen dem Abschluß
einer ihrer bedeutsamsten Perioden nahe sein. Eine ano¬
male Stellung , für die Länge unhaltbar , schien sich erst durch
Entscheidung der Waffen korrigiren zu wollen , während ihr
jetzt durch die Grvßmuth des Königs von Preußen eine
friedliche Heilung auf diplomatischem Wege bevorsteht . Die
Lösung dieser Wirren , durch Sympathien oder Antipathien
politischer Dilettanten erschwert , wird auf einer Konferenz
erfolgen , wo , wie wir sicher hoffen , nur das Recht in die
Wägschale gelegt werden wird . Ueber dieses wohlerwor¬
bene Recht des Hauses Hohenzollern -Brandenburg aber gibt
die Geschichte unwidersprechlichen Aufschluß . Ein sehr ge¬
eignetes Material zur Aufklärung -über diese Geschichte bietet
folgende , unlängst im Verlag der L au p p ' scheu Buchhand¬
lung in Tübingen erschienene Schrift : „ Die Geschichte
des Fürstenthums Neuenburg , mit besonderer Rücksicht auf
die neuesten Vorgänge und Verhandlungen , chronologisch
dargestellt und genealogisch erläutert von Gustav Majer ,
Gymnasiallehrer in Tübingen ." Das Vorwort dieser Schrift
läßt sich also vernehmen : „ Indem ich den geschichtlichen
Stoff , den die folgenden Blätter bieten , zusammenstellte , be¬
absichtigte ich nicht , Eulen nach Athen zu tragen und das
Recht des Hauses Hohenzollern - Brandenburg auf den Besitz
von Neuenburg zu beweisen ; sondern ich suchte dadurch
einerseits Denen einen Dienst zu erweisen , die eS lieben ,
durch die Vorkommnisse der TageSgeschichte ihr historisches
Interesse wecken zu lassen und den Namen , den die Gegen¬
wart in den Vordergrund schiebt , den Katechismus ihrer
Vergangenheit abzufragen ; wobei es mich nur freuen könnte ,
wenn die gegebenen Nachweisungen über den schwäbi¬
schen Ursprung der königlichen Gründerin des Neuenbur¬
ger Schlosses und zweier von den dortigen Grafenhäusern
dazu dienen könnten , die ausfallend starke Theilnahme , welche
die Neuenburger Frage in unserm Schwaben gefunden hat ,
vom Boden politischer und industrieller Gereiztheit auf die
Bahn harmloser , nationaler , historischer Erinnerungen hin¬
überzulenken ; andererseits wollte ich durch chronologische
Aufführung der durch diese interessante Tagesfrage hervor¬
gerufenen Noten und Beschlüsse Zeitungslesern die Ueber «
sicht über den Verlauf derselben erleichtern ."

Die Schrift (44 große Ouartseitrn stark ) bietet zuerst eine
chronologische Uebersicht der Geschichte von Neuenburg , dann
10 genealogische Tafeln zu dieser Geschichte , und zum Schluß
Erläuterungen zu den genannten Tafeln . Unter diesen letz-
tern machen wir die Leser insbesondere auf die Spezialgenea -
logie deS alten Zähringer Stammes und die Ueber «
ficht der von ihm abzweigenden Linien ( Taf . 3) aufmerksam .
Das dritte der im Besitz von Neuenburg gestandenen Häuser ,
das der Markgrafen von Hochberg - Sausenberg ,
führt durch Vermittlung der Markgrafen von Baden
und der von ihnen abzweigenden Markgrafen von Ba -
den - Hochberg auf die Zähringer fernen Ursprung zu¬
rück. Freunde genealogisch -historischer Studien werden
dieses gründliche Werk Hrn . Majer ' s sicher nicht ohne Be¬
friedigung lesen und mit uns wünschen , daß demselben bald
die nöthige Muße werde , sein gegebenes Versprechen zu
lösen , dem gemäß diese Monographie nur die Vorläuferin
einer umfassenden Arbeit auf diesem Gebiete sein soll .

Pforzheim , 22 . Febr . Die Wohnungsfrage wird
hier eine immer dringlichere , und man hört auch nun immer
mehr von allerlei Plänen , wie hierin endlich abgeholfen wer¬
den soll . Dies mag darum entschuldigen , wenn die Spalten
Ihres BlatteS in genanntem Betreff wiederholt in Anspruch
genommen werden . Zuvörderst sind die bezüglichen Behör¬
den ernstlich besorgt , für hiesige Angestellte , die bislang einer
Dienstwohnung entbehrten , solche in nächster Zeit zu beschaf¬

fen . Andere Projekte will ich nur , da man hier davon
spricht , anführen , ohne die Glaubwürdigkeit , namentlich des
einen , zu verbürgen . Nach dem einen dieser Projekte soll
sich eine Aktiengesellschaft zu dem Zwecke bilden , wohlfeile
Wohnungen für unsere vielen Fabrikarbeiter zu bauen ; nach
dem andern soll ein hiesiger Bürger gar mit dem Gedanken
umgehen , leicht gebaute und leicht zu erwerbende Häuser
( natürlich keine massiv aufgeführteu ) in benachbarten Dör¬
fern zu kaufen und hierher , nämlich in die nächste Umgebung
der Stadt , zu versetzen . Wie viel oder wie wenig hieran
wahr ist , will ich , wie gesagt , nicht behaupte » ; allein aus
dem Ganzen ergibt sich eben doch , zu welcher Dringlichkeit
die bezügliche Frage angewachsen ist , und wie sie nicht nur
blos Gegenstand der sorglichsten Erwägungen und der allge¬
meinen Dt '

skussion geworden , sondern sich nun auch bald zur
Sache der Spekulation zu gestalten scheint . Daß das beab¬
sichtigte Aktienunternehmen zum Erfolg führen möge , muß
hier jeder Wohldenkende wünschen , und dürften auch finan¬
zielle Rücksichtsnahmen vor der Ausführung nicht zurückschre¬
cken . Mehrere unserer Industriellen werden übrigens den
Bedürfnissen ihrer Leute speziell entgegenkommen . Bereits
haben die Gebr . Benckiser ein auf Spekulation gebautes
Haus angekauft und mehreren ihrer verheiratheten Arbeiter
darin Wohnung angewiesen ; mit nächstem wird auch einer
unserer größern Bijouteriefabrikanten ein ausgedehnteres
Gebäude Herstellen und so einrichten , daß darin sein Buch¬
halter , der Kabinetmeister ( technischer Geschäftsführer ) , so¬
wie eine größere Anzahl Arbeiter und Lehrlinge untergebracht
werden kann . Diese Art der Unterbringung unserer Fabrik¬
lehrlinge ist , bei der auf genannte Weise ermöglichten steten
Beaufsichtigung , natürlich die beste und kann man darum
dem schönen Vorangehen nur recht zahlreiche Nachahmung
wünschen .

-rr - Dom Neckar , 23 . Febr . Ihr gestriges Blatt hat
bereits einige Auszüge aus dem so eben erschienenen fünften
Heft der statistischenVeröffentlichungendes großh .
Ministeriums des Innern , die Auswanderung betref¬
fend , gebracht . Wir kommen auf diese äußerst interessante
statistische Ausarbeitung zurück , um einige Momente derselben
ins Auge zu fassen , welche für die nationalökonomischen und
volkswirthschaftlichen Verhältnisse des Landes von besonderer
Bedeutung sind . Materielle Noch , durch Mißjahre und
Theuerung hervorgerufen , und dabei auch eine gewisse über¬
triebene Hoffnung steigerten die Auswanderung vom Jahr
1840 an so sehr , daß im Jahr 1846 und 47 die großh . Re¬
gierung deren Regelung in die Hand nehmen mußte ; Perso¬
nen und Familien wurden auf öffentliche Kosten ihnen und
den Zurückgebliebenen zum Frommen fortgebracht . Ein
Drittelprozent der Bevölkerung fiel in diese Kategorie .
Vom Jahr 1840 bis 49 wanderten 23,966 Personen aus ;
in den Jahren 1850 bis 55 62,444 , im Ganzen daher
86,410 . Davon gehörten der ackerbautreibenden Klasse an
42,919 , dem Handwerkerstand 23,559 , anderen Klasse »
19,932 . Die Summe des ausgeführten Vermögens betrug
13,230,297 st. ; die Summe der Unterstützungen 1,776,419 fl. ,
somit kommt durchschnittlich auf die Person 173,6 fl. Der
größte Theil der Auswanderer gehörte der ärmeren Klaffe
an ; dieser Theil der Bevölkerung wurde daher vermindert ,
und dadurch der Verdienst der Arbeiter gesicherter . Der
Preis der Liegenschaften war damals niedrig , und brachte
für die Fortziehenden empfindliche Verluste mit sich ; allein
auf der andern Seite konnte eia großer Theil der Zurückge¬
bliebenen sich in einen bessern liegenschaftlichen Besitz brin¬
gen , und in Folge günstiger Ernten und der in manchen Ar -
tikeln der Erzeugnisse beinahe um daS Doppelte den Nor¬
malwerth überschreitenden Preise sind Grund und Boden
jetzt in hohen Werth gekommen - Dabei wurde das Prole¬
tariat bedeutend vermindert , und das ausgewanderte Geld
theilweise durch Einwanderungen vermöglicher Leute ersetzt ,
wie denn z. B . im Jahr 1855 90 Personen , denen das Jn -

digenat ertheilt wurde , an Vermögen 350,000 fl . einbrachten .
Gänzlich aufgehoben wurden die Gemeinden Rineck und

Ferdinandsdorf . Vermindert durch Auswanderung
der Verdienstlosea Friedrichsdorf , Tolnaishof ,
Herrischried , Laugtnwinkel und noch andere . Die

Aufnahme der Ausgewanderten war am günstigsten in Nord¬
amerika ; wer dort arbeiten wollte , fand Verdienst , und
nebenbei wurden de « Erzeugnissen der badischen Landwirth -

schast und Industrie iu den verschiedenen Therlen Nord «
amerika ' s neue Absatzwege eröffnet .

Eine nachhaltig günstige Einwirkung sehen wrr in der all¬

gemeine « Besserstellung der Lage der Arbeiter , indem sich das
gleichmäßige Verhättuiß zwischen Ardert und Arbcitsbedürft
uiß hergestellt hat . D »e Armenunterßützungen sind weit we¬

niger nöthig , der Bettel ist nirgends mehr ein gezwungener ,
Zwangsversteigerungen und Gauten sind wenig , und die

jährlichen Listen des gxoßh . Justizministeriums zeigen eine

große Abnahme der Straffälle , besonders gegen Eigenthum .
Bereits im Jahr 1854 wurde die systematische Auswande¬

rung der Armen in großen Gesellschaften eingestellt , und im

Jahr 1856 war dieselbe nirgends mehr nöthig ; auch sind
jetzt die überseeischen Hoffnungen bedeutend gesunken , was
übrigens zum Theil auch die politischen Bewegungen und
theilweise Mißernten verursacht haben .



<5 Mannheim » 22. Febr. Die Karnevalsgesell¬
schaft „Walhalla " begann heute um die Mittagszeit ihren
Umzug in 17 Bildern ; Gambrinus mit Gefolge, das lustige
Kleeblatt, die Menagerie, das berühmte Boot „ColumbuS "

zeichneten sich besonders aus ; letzteres hatte jedoch das Un¬
glück, sich mit seinem Hauptmaste in einen hohen Kastanien¬
baum bei der Jnfanteriekaserne zu verwickeln und denselben
zu verlieren. Die andere Gesellschaft „Ertranarren" wird
ihren Umzug gegen Abend halten. Tanzbelustigungen finden
heute überall statt . Im Tagstheater wird morgen von
11 Uhr bis nach 1 Uhr „Das Donauweibchen " II. Theil ge¬
geben. Dienstag Abend um 7 Uhr beginnt der Mvnsterball
in dem vereinigten Lokale der Hofbühne, des Theater- und
Konzertsaales, und endigt gegen 5 Uhr Morgens .

- Mannheim , 22 . Febr. Die Schifffahrt hier ist
nur dem Namen nach eröffnet ; denn das Fahrwasser ist so
klein, daß selbst leichtere Schiffe nicht fortkommen können.
Nur ein Dampfboot der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft, na¬
türlich das leichteste, kann den Dienst von Mainz aus ver¬
sehen. Ein tüchtiger , andauernder Regen wäre daher sehr
zu Wünschen .

-s-
* Dom ober« Neckar , 20. Febr. Während unser

ganzes Land (Würtemberg) seit Veröffentlichung der vom
k. Finanzministeriumunfern Ständen zu unterbreitendenGe¬
setzentwürfe bezüglich neuer Eisenbahnlinien voll von
Eisenbahngedanken ist und die Kirchthurmsinteressen allen¬
thalben in den Vordergrund gestellt werden , regt sich auch in
Tübingen und Rottenburg a . N . der längst gehegte
Wunsch aufs neue , mit einem Schienenweggesegnet zu wer¬
den. Nicht nur hat der Tübinger Gemeinderath in dieser
Absicht eine Deputation an Se . Mast abzusenden beschlossen ,
sondern auch der Universitätssenat erkor in seiner gestrigen
Sitzung drei seiner Mitglieder, außer dem derzeitigen Rektor
die beiden Professoren Walz und Kuhn , um ein darauf
bezügliches Gesuch zu den Füßen des Thrones niederzulegen .
Hoffen wir , daß diesen vereintenBemühungendieses Mal ein
glücklicherer Bescheid werde, als dem früheren Gesuch, in
welchem die Universität (angeblich im Interesse der Be¬
nützung der Stuttgarter k . Bibliothek) um Anlegung eines
Telegraphen zwischen Stuttgart und Tübingen sich ver
wandte !

H: Freiburg , 22. Febr. Sichern» Vernehmen nach hat
Hr. Hofrath Bergk einen Ruf nach Halle erhalten. Ge¬
rüchten zufolge soll er denselben angenommen haben .

X Dom Schwarzwalde , 22. Febr. Die Bewohner
des Rheinthales preisen oft uns, als in einer holzreichen
Gegend Wohnende, glücklich , und wähnen, daß wir unsere
Brennmaterialien um äußerst billige Preise kaufen.
Dies war wohl früher der Fall, aber jetzt ist es anders ge¬
worden; denn es sind jetzt Preise eingetreten , welche enorm
für unsere Gegend genannt werden dürfen. Dabei ist zu
befürchten, daß sie immer mehr steigen, weil allmälig Holz¬
mangel eintreten könnte. Stammholz ist in den Privatwal¬
dungen seltener geworden , da in den verflossenen Jahren die
Art zu rührig war und Mancher aus Noth den bessern Er¬
trag in der Zukunft im voraus fällte . Daß jetzt die Forst-

gesetze für die Privatwaldungeu strenger gehandhabt werden ,
verdient deßhalb die vollste Anerkennung aller Derjenigen,
welche ihre Hofgüter wieder in den vollsten Werth gesetzt
zu haben wünschen. Die altherkömmlichen großen, aber auch
holzfrefsenden Oefen haben ihre Rolle in manchen Gegenden
auSgespielt , und müssen solchen, die weniger Holz erfordern,
Platz machen.

1k Lörrach , 21. Febr. Auch wir sind leider in der Lage,
Ihnen aus unserer Gegend Beiträge zu Mord - und Blut -

th aten zu liefern , welche jeden bessern Menschen empören
müssen, und immerhin ein trauriges Zeugniß dafür ablegen ,
daß es mit der gerühmten Bildung und frommen Umstim¬
mung unserer Tage noch nicht so weit her ist .

Am Abend unseres zweiten Markttages saßen fünf hiesige
Handwerksgesellen in einem Bierhause mit drei Bürgern
von Adelhausen und Degerfelden beisammen . Die Unter¬
haltung, an welcher übrigens der Aelteste der Fremden , Joh.
Jak. Brugg er von Adelhausen , ein ruhiger, thätiger Bür¬
ger von circa 50 Jahren und Vater vock neun lebenden Kin¬
dern, weniger Antheil nahm , entspann sich bald zu einem
mehr oder weniger heftigen Wortwechsel , der sogar schon
hier zu Tätlichkeiten auszuarten drohte. Etwa um 8 Uhr
aber entfernten sich die fünf hiesigen Bursche , und bald nach
ihnen auch die drei Fremden. Um 11 Uhr in der Nacht
wanderten zwei Bürger von Karsau mit einem gekauften
Pferde zur Stadt hinaus auf der Straße nach Rheinfelden
zu . Kaum einige Minuten vor der Stadt werden sie durch
einen nahen Hilferuf aufgehalten, finden einen Mann, einen
der beiden DegerfelderBürger, mit zerschlagenen Beinen da¬
liegen , und bringen ihn hieher zurück. Zugleich hatte der¬
selbe aber erklärt , einer seiner Reisegefährten müsse etwas
weiter oben liegen , und fei wahrscheinlich todt. Sogleich
vorgenommene Nachforschungen bestätigten die Aussage.
Man fand den Bürger Jak. Brugger von Adelhausen todt
an dem Straßenrand liegend , mit zerschlagenem Hinterkopf,
und wenige Schritte von ihm mitten auf der Straße eine
Blutlache von 12 bis 14 Fuß Länge und 2 bis 3 Fuß Breite.
In der Nähe lag ein eichener Rebpfahl von etwa 2 Zoll
durchschnittlicher Dicke, dessen oberes Ende abgeschlagen war .
Die Taschen des Erschlagenen waren geleert . Der dritte
Angegriffene war mit einer leichten Wunde davongekommen,
hatte sich , sowie der andere Degerfelder, den längeren Nach¬
suchungen der schrecklich drohenden Angreifer in einem Gra¬
ben entzogen , und war nachher , nichts von dem Schicksale
seiner Gefährten ahnend , immer vorwärts fliehend , nach
Hause gekommen. Sogleich in der Nacht an Ort und Stelle,
sowie in dem Bierlokale vorgenommene gerichtliche Nachfor¬
schungen führten des andern Morgens in aller Frühe zur
Verhaftung der fünf muthmaßlichen Thäter , welche , wie man

hört , bereits in der Hauptsache der That geständig sein
follen.

Aus dem nahen Dorfe Brombach habe ich Ihnen zu¬
gleich von einem Selbstmord zu berichten , durch welchen
gestern ein aus dem Dienste der englischen Fremdenlegion
zurückgekehrter Soldat , übrigens ein höchst leichtfertiger
Bursche von 22 Jahren , am Hellen Tage vor dem Hause
seines Vaters mit einem gewissen Eclat seinem Leben ein
Ende machte. Der Schuß war so gut geladen und gezielt,
daß nichts als ein Stück des Hinterkopfes übrig blieb.

Donaueschingen , 22. Febr. Ihr Blatt enthielt vor
wenigen Tagen die Nachricht , baß die Stadtgemeinde Lahr
der Wittwe eines verstorbenen Stavtverrechncrs, in Aner¬
kennung der ersprießlichen Dienstleistungen desselben, eine
lebenslängliche Pension bewilligt habe . Diese Nachricht hat
uns — wir müssen es unumwunden gestehen — höchlich er¬
freut, weil sie zu der Annahme berechtigt, daß dieses lobenö-
werthe Beispiel auch anderwärts Nachahmung finden werde .
Nicht minder müssen wir aber auch bekennen, daß diese Mit¬
theilung uns auf ein Feld geführt hat, auf dem „ein ernstes
Wort zu seiner Zeit" wohl am Platze sein möchte. Es gibt
nämlich im Staate verschiedene öffentliche Bedien¬
stete , welche nur mit Signatur einer Miltelstelle , also nicht
im Sinne ber Slaatsbieuer - Pragmatck, angestellt sind . Diese
Bediensteten — heißen sie Notare, Steuererheber, Straßen¬
meister, Platzmeister , Steuer - und Grenzaufseher oder wie
immer — befinden sich je nach ihrem Wirkungskreise in der
Regel im Genüsse eines solchen Einkommens , welches höch¬
stens zur Deckung des gewöhnlichen Lebensbedarfes hin¬
reicht ; von Ersparnissen aus dem Gehalte, wenn sich der
betreffende Diener nicht in günstigeren Vermögensverhältnis¬
sen befindet, kann deßhalb selbstverständlich auch entfernt
nicht die Rede sein . Die natürlichste Folge hievon ist wohl
nichts Anderes , als daß die Relikten eines solchen Dieners
sich in eine Lage versetzt sehen , welche mit jener der Entbeh¬
rung gewaltig viele Aehnlichkeit Hai . Wer an dieser Be¬
hauptung, welche aus dem Alltagsleben geschöpft ist , noch
zweifeln möchte, den verweisen wir auf die Registraturen der
einschlägigen Mittelstellen , wo zahlreiche Gesuche um
Pensionserhöhungen und Gratialien sich vorfinden werden .
Wenn man bedenkt, daß einerWittwe eines Notars, Steuer¬
erhebers, Zollamts-Assistenten, und überhaupt jener Diener,
welche mit 600 fl . immatrikulirt sind , ein jährlicherWittwen¬
gehalt von 72 fl. festgesetzt ist, welcher sich bis auf die gewiß
bescheidene Summe von 30 fl. bei den geringer besoldeten
Dienern mindern kann, so wird es sicherlich Niemanden be¬
fremden , wenn die Erfahrung nicht selten lehrt, wie diese
oder jene Wittwe eines braven Dieners in mehr als gedrück¬
ten Verhältnissen leben muß .

Wo sich in der menschlichen Gesellschaft irgend ein Uebel
zeigt, das auf die Gesammtheitnachtheilig einwirkt, liegt es
in ver Pflicht jedes Einzelnen, diejenigen Mittel und Wege
zu bezeichnen , welche nach seiner bessern Ueberzeugung das
Uebel zu heben oder doch wesentlich zu linvern im Stande
sind. Wir sind weit entfernt davon, der bestehenden Zivil-
dienerwittwen-Kaffe ein Mehreres , als bis jetzt geschehen
konnte und in der Neuzeit insbesondere geschehen ist, zuzu-
muthen ; wir Hallen vielmehr dafür, daß diese Diener aller
Verwaltungszweige in unserem engern Vaterlande, wenn sie
anders des Wahlspruches „Eintracht macht stark" eingedenk
sein wollen , selbst in der Lage sind, die Zukunft der Ihrigen
besser, als bisher, zu sichern , indem sich dieselben unter sich für
eine Privatwittwenkasse vereinigen. Jeder einzelne
Diener gibt in jeder Woche, vielleicht an jedem Tage, einige
Kreuzer für unwichtige Dinge aus , welche am Ende des
Jahres in der Thal keine geringe Summe ausmachen . Wenn
nun jeder Einzelne , diese Wahrheit beherzigend, diese Summe
einem edlern Zwecke , d. h. dem Wohle der theuern Seinigen
zuwenden wollte, müßte nicht die kleine Summe des Einzel¬
nen zuletzt in der Allgemeinheit einen Fond gründen, dessen
Zinsen den Hinterlassenen der Einzahler zugut kämen?
Mit vereinten Kräften kann, Das lehrt die tägliche Erfah¬
rung, unendlich Großes geleistet werden , sowie andererseits
die vereinzelte Kraftanstrengung Weniger ohne Erfolg bleibt
und leider nur allzu oft in sich leibst zerfällt . Kann es für
einen Familienvater, dem das Wohl der Seinigen so recht
am Herzen liegt , einen süßern Trost, eine größere Beruhi¬
gung geben, als wenn er Jene, mit welchen er durch die zar¬
testen Bande der Natur im Leben so eng verbunden gewesen,
auch nach demselben vor den Wcchselfällen eines tückischen
Glückes geschützt weiß ? Nimmermehr; er wird kleine Opfer
nicht scheuen , um sich dieses tröstliche Bewußtsein zu erkaufen .
Möge eine gewandtere Feder diesem Projekte ihre Dienste
widmen , und möge die Zeit nicht mehr ferne sein, in welcher
das schwache Wort zur kräftigen That geworden .

1( Konstanz , 21 . Febr. Von dem edlen Frhrn . v.
Messend erg , dem erleuchteten Gelehrten und Dichter ,
welcher dahier in stiller Zurückgezogenheit nur der Wissen¬
schaft und der Wohlthätigkeit lebt , ist kürzlich wieder ein
Werk erschienen , das nicht verfehlen wird , in der literari¬
schen Welt Aufsehen zu machen. Dieses Werk führt den
Titel „Gott und die Welt , oder das Verhältniß aller Dinge
zu einander und zu Gott " (Heidelberg , bei Mohr , 1857 ; 2
Bde.) , und ist in jenem echt christlichen und humanen Geiste
geschrieben , der alle Schriften und Dichtungen v. ,Weffen-
berg 's so vortheilhaft auszeichnet , und in jetziger Zeit einen
um so wohlthuenderen Eindruck macht , als man sonst bei
allen Konfessionen nur allzusehr religiösen Jndifferentismus
oder Zelotismuö findet. — Unsere Nachbarn scheinen aus
eine alsbaldige gütliche Ausgleichung der Neuenburger
Angelegenheit sicher zu rechnen. Denn gegenwärtig
wird die Telegraphenleitung , die während des Kricgslärms
auf dem Schweizergebiet zwischen Ermatingen und Kreuzun¬
gen mit Umgehung von Konstanz errichtet worden war , auf
Anordnung des Bundesrathes wieder entfernt und eine neue
Telegraphenverbindung zwischen Konstanz und Kreuzlingen
hergestellt. — Wie man hört , ist von Bayern und Oester¬

reich einem österreichischenKaufmann in Feldkirch im Vorarl¬
berg die Konzession zur Erbauung einer Eisenbahn von
Lindau nach Bregenz , Dornbirn , und Feld¬
kirch , und von da zum Anschluß an die schweizerischeSüd,
ostbahn bei Sennwald ertheilt worden . Somit wäre die
Bodensecgürtelbahngesichert, und der Federkrieg , der hier¬
über seit einiger Zeit in der „Allg. Zeitung" geführt wurde,
glücklich beendigt . Auch wird ein Theil der schweizerischen
Südostbahn von Rorschach nach Altstädten alsbald eröffnet .
In neuerer Zeit spricht man wieder von Errichtung schwim¬
mender Eisenbahnen auf dem Bodensee .

München , 19. Febr. (Nürnb. Korr.) Wie man ver¬
nimmt , hat sich der Ertrag der bayrischen Staatstelegraphen
im abgelausenen Verwaltungsjahre sehr günstig gestellt.
Während zuerst im Budgetentwurf bez. der Telegraphen ein
jährliches Passivum von 40,000 fl. eingestellt war , im Bud¬
get aber 30,000 fl. Erträgniß ausgenommen wurden , ist
letztere Summe im abgelaufene » Jahre sogar noch um einige
Tausend Gulden überstiegen worden. Es sollen über 700,000
Depeschen mit ungefähr 8 Millionen Wörtern im genannten
Jahr telcgraphirt worden sein.

München , 20. Febr. (Fr. P .-Ztg .) Zu Anfang des
nächstenMonats hat in den acht Regierungsbezirkendie dies¬
jährige Konskription zur Ergänzung des stehenden Heeres
stattzufinden . Die Gesammtzahl der zur Loosung beige¬
zogenen Konskribirten aus der Altersklasse 1857 betrug
41,687 , das erforderliche Kontingent aber beträgt nur
14,000 Mann.

Darmstadt , 19. Febr. (Mz. I .) Se . Kön . Hoheit der
Großherzog hat den Ministerialrath Frhrn. v . Rieffel zum
Ministerialrath bei dem Ministerium des großh. Hauses und
des Aeußern ernannt, unter der Verbindlichkeit , sein Referat
und seine übrigen Geschäfte bei dem Ministerium des Innern
in seitheriger Weise fortzuversehen .

Darmstadt , 20. Febr. (Fr . P .-Ztg .) Wie man ver¬
nimmt , feiert der Kriegsministec , Frhr. v . Schäffer-Bern -
stein, in der nächsten Woche sein fünfzigjähriges Dienstjubi¬
läum. Geboren im Jahr 1790 , trat er im Februar 1807
als Leutnant in den großh. Kriegsdienst, und wohnte noch
dem Feldzug in demselben Jahre bei , während er später sei¬
nem Vater , dem General v . Schäffer , als Adjutant nach
Spanien folgte , wo er im großh. Regiment an der Seite
der französischen Armee focht . In diesem Jahr feiern noch
andere Generale ihr fünfzigjähriges Dienstjubiläum, so die
Generale v. Weitershausen und v . Rabenau .

Kassel , 16 . Febr. (Z . f. N.) In der Altstadt zirkulirt
gegenwärtig eine Monsterpetitivn an den Stadtrath , worin
die Bürger vorstellen , daß ihre Abgaben an Grund - und Ka¬
pitalzinsen von Jahr zu. Jahr gestiegen seien, wohingegen
Miethe und Häuserwerth mehr und mehr sinken . Die Pe¬
tenten glauben , daß durch Abbruch einzelner Häuserparthien
der Altstadt nicht blos der Uebrrfluß an Wohnungen etwas
gemindert, sondern daß diese Wohnungen und Straßen selbst
auch vermiethbarer würden.

Köln , 18. Febr. (Fr. I .) Die Auswanderung hat auch
im v. I . wieder erheblich abgenommen ; denn während von
Köln aus im Jahr 1854 die rheinische Eisenbahn 23,761
Auswanderer zur Fortsetzung ihrer Reise benützten, hatte das
Jahr 1855 deren 7198 und das vorige Jahr nur 5768 auf¬
zuweisen. Die Auswanderung in unserer Provinz hat auch
abgenommen ; nur ist zu bemerken , daß sie sich in der Eifel
unvcrhältnißmäßig steigerte.

Himburg , 18 . Febr. (Börs.-Halle.) Eine Depesche be¬
richtet von einer Feuersbrunst in Bremen. Ein Speicher der
HH . Fritze u. Komp , mit Baumwolle ist abgebrannt. Man
gibt den Schaden gerüchtweise auf 200,000 Thlr. an. Die
Gefahr war übrigens bei Abgang der Depesche als beseitig t
betrachtet .

Breslau , 19. Febr. (N . Pr . Z .) Die Versetzung des
Professors Mommsen nach Berlin wird zwar von der
„Schlesischen Ztg." dementirt, dürfte aber nichtsdestoweniger
auf voller Wahrheit beruhen . Die liberale Partei Verliert
an ihm einen Koryphäen und die Universität einen berühmten
Mann .

Leipzig , 19 . Febr. Das hiesige Bezirksgericht hat auf
Konfiskation und Vernichtung der den Aufsatz : „Italien und
der Protestantismus " , sowie der den Aufsatz : „Die kirch¬
liche Exkommunikation " enthaltenden Seiten der Zeitschrift:
„Katholische illustrirte Zeitung. Jahrgang 1855 . Unter
Mitwirkung namhafter katholischer Gelehrten und Geist¬
lichen , redigirt unter der Verantwortlichkeit von Adolf
Henze. Leipzig, Verlag von Moritz Schäfer," erkannt.

Schweiz .
Die „Basl . Z." schreibt : Die Kriegsanleihe von 12Mill.

ist nach einer Korrespondenz der „N . Z . Z ." für die Kriegs¬
kosten, die man aus eidgenössischenGeldern vollständig decken
kann, gar nicht in Anspruch genommen worden. Die12Mill .
sind bei schweizerischenBanken und Privaten zu gleichen Be¬
dingungen angelegt , wie sie ausgenommen wurden.

Italien .
* Mailand , 16. Febr. Gestern Mittag fand auf dem

Corso eine der belebtesten Fahrten statt , welche man in dieser
Saison zu beobachten Gelegenheit fand. Zwischen 3 und
4 Uhr bewegte sich eine unabsehbare Reihe von Wagen vom
Domplatze bis zum äußersten Ende der großen, ausgezeichnet
schönen Fahrallee, welche links von der ? orta orientals ab¬
biegt und den Sommercorso Mailands bildet . Der Kaiser

i ritt ; in 2 Hofwagen befanden sich die Kaiserin und die Erz-

> Herzogin Sophie . Nach dem Corso war Hostafel mit 50



Gedecken . Abends fand in der Scala die Vorstellung der

„ Hugenotten " statt . Der Empfang war von Seite des sehr
zahlreich versammelten Publikums wieder sehr lebhaft . Zur
Belustigung des Volkes fanden Nachts in den meisten
Theatern zweiten Ranges Maskenbälle statt .

Frankreich .
s Paris , 21 . Febr . In seinem amtlichen Theile ver¬

öffentlicht der „ Moniteur " den zwischen dem französischen
Gesandten Hrn . Bouree und dem persischen Premierminister
Mirza -Aga -Khan am 12 . Juli des Jahres Christi 1855 und
am 27 . des Monats Schawal der Hedschira im Jahr 1271

zu Teheran abgeschlossenen Freundschafts - und Handelsver¬
trag . — In Anerkennung der wesentlichen Dienste , welche
während der Belagerung von Sebastopol von den Kompag¬
nien fteiwilliger Plänkler und Scharfschützen geleistet wur¬
den , hat der Kriegsminister verfügt , daß auf den Stammrol¬
len der Militärs , welche diesen Kompagnien angehörten ,
bemerkt werde : „ Gehörte zu den freiwilligen Plänklern und

Scharfschützen vor Sebastopol ."

s Paris , 22 . Febr . Der Prinz von Nassau ist nach
Fontainebleau abgereist , um daS Schloß und den Park zu
besichtigen . — Man sagt , das neue Militär -Strafgesetzbuch
werde schon in den ersten Tagen nächster Woche zur Vorlage
kommen .

Spanien .
* Madrid , 22 . Febr . Es scheint sicher , daß Demar -

schen gemacht wurden , um die Vicalvaristen der Regierung
zu nähern ; doch zweifelt man am Gelingen der Unterhand¬
lungen . — Man liest im „ Pays " : Ein Brief aus Ca dir
meldet , daß nach den letzten Nachrichten der spanisch - merika -
nische Streit in eine neue Phase getreten ist. Nachdem er
alle Mittel der Versöhnung erschöpft hatte , verlangte der
spanische Minister , Hr . v . Sorela , seine Pässe , und begab
sich an den Bord der auf der Rhede von Vera -Cruz liegenden
Fregatte Perla , welche der Gouverneur von Cuba , General
Concha , zu seiner Verfügung gestellt hatte . — Die „ Patrie "

schreibt : „ Man hat gestern in Paris das Gerücht von einem
Staatsstreiche verbreitet , in Folge Dessen der Marschall
Narvaez ins Gefängniß gesetzt und Hr . Nocedal zum Präsi¬
denten des Ministerraths ernannt wäre . Wir sind in der
Lage , diesem wahrscheinlich aus Böswilligkeit erfundenen
Gerücht ein formelles Dementi zu geben ." Das „ Paps "

- ringt eine ähnliche Erklärung .

Großbritannien .
* London , 20 . Febr. In der Oberhaussitzung vom

19 . d. theilt Lord Derby den Wortlaut der Resolution mit ,
die er am Dienstag beantragen will : „ daß dieses Haus mit
tiefem Bedauern gehört hat , wie die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Ihrer Majestät Unterthanen und den
chinesischen Behörden in Canton in Folge der Maßregeln
unterbrochen worden sind , welche Ihrer Majestät oberster
Handelssuperintendent ergriffen hat , um für angebliche Ver¬
letzungen des Supplementarvertrags vom 8 . Okt . 1843 Ge -

nugthuung zu erlangen ; daß nach der Ansicht dieses Hauses ,
der jetzige Zeitpunkt sich in Folge der eingetretenen Reibun¬

gen besonders schlecht dazu eignet , um den Anspruch auf
Einlaß in Canton , der seit 1849 . in Anwartschaft gelassen
wurde , bei den chinesischen Behörden zu betreiben und mit
Waffengewalt zu verfechten ; daß nach der Meinung dieses
Hauses Operationen von faktischer Feindseligkeit nicht hätten
unternommen werden sollen , ohne vorherige ausdrückliche
Weisungen von Ihrer Majestät Regierung , und daß keiner
der Umstände , deren in den obigen Beschlußfassungen gedacht
wird , solchen Operationen zur genügenden Rechtfertigung
diente ."

Im Unterhause erklärt Lord Palmerston auf eine Er¬

kundigung von Sir I . Graham , daß die Unterhandlungen

mit Dänemark wegen des Sundzolles noch nicht beendigt
sind , aber hoffentlich bald zum Abschluß gedeihen werden ,
worauf die nöthige Vorlage im Parlament geschehen soll .
Mr . Layard wünscht zu wissen , ob nicht Persien einen
Vertrag mit Rußland geschlossen und letzterem Staat hier¬
durch eine Gebietsstrecke an den Grenzen der asiatischen
Türkei abgetreten hat ? Lord Palmerston versichert , die
Negierung wisse darüber nicht mehr , als das zeitunglesende
Publikum . Mr . Locke King beantragt eine Bill zur
Gleichstellung der Wähler in Grafschaften und Burgflecken ;
er schlägt nämlich vor , das Stimmrecht allen Pächtern eines
10 Pfd . St . Rente tragenden Grundstücks zu geben und zeigt ,
daß in einer solchen Reform nicht die mindeste Gefahr liegen
würde . Lord Palmerston bedauert , die Motion bekäm¬
pfen zu müssen . Erstens habe das Haus einen solchen Berg
von Geschäften vor sich , daß die Maßregel gewiß nicht durch - i
gehen würde . Ferner könne er die Unterscheidung zwischen
Stadt und Land nicht fallen lassen . Obgleich er am Ende
Nichts dagegen hätte , die Stimmrecht -Bedingung in der Graf¬
schaft aus 20 Pfd . St . zu ermäßigen , müsse er sich doch ent¬
schieden gegen jede große und tiefgreifende Veränderung er¬
klären . Mr . Headlam entgegnet , der erste Einwand halte
nicht Stich , denn das Geschäftsprogramm habe in keiner
Session an solcher Magerkeit gelitten , und was das Prinzip
betreffe , so verdiene das Land eine liberalere Behandlung ,
als die Städte . Mr . H . Drummonel möchte selbst die
untersten Klassen mit dem Stimmrecht ausrüsten ; denn sie
hätten es nöthig , um sich gegen die oberen Stände selbst
schützen zu können . Aber man solle sich nur mit keiner Hoff¬
nung auf eine Reform schmeicheln , bevor die HH . Minister
wieder einmal im kühlen Schatten der Opposition sitzen und
sich nach der sonnigen Regierungöbank zurücksehnen . Lord
John Russell widerlegt ebenfalls die Einwände der Re¬
gierung , und glaubt , daß die Klasse der ländlichen , 10 bis
20 Pfd . St . Pächter sehr unabhängige Wähler geben würde .
Er selbst habe dieselbe Maßregel in seinem letzten Entwurf
ausgenommen , und gebe ihr auch jetzt noch seine Stimme . —
Bei der Abstimmung wird die Motion mit einer Mehrheit
von nur 13 Stimmen ( 192 gegen 179 ) verworfen .

Z London , 20 . Febr . Wie dem „ Advertiser " versichert
wird , hat die Regierung gestern Abend eine telegraphische
Depesche erhalten , daß Canton von der brittischen Flotte
von Grund aus zerstört worden sei . ( ? )

London , 21 . Febr. (T . Dep. d. Fr. P .«Ztg .) Der Senat
in Washington hat den auf Centralamerika bezüglichen Trak¬
tat mit 38 gegen 8 Stimmen verworfen .

Rußland und Polen .
Bon der polnischen Grenze , 17. Febr. ( A . Z .) Die

Nachricht , daß das Hauptquartier der russischen Kaukasus¬
armee von Tiflis nach Eriwan verlegt werden soll, oder , wie
eine andere Konstantinopeler Version sagt , nach Eriwan ver¬
legt worden ist, wäre von großer Bedeutung , wenn sie sich be¬
stätigte ; allein es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß diese
Nachricht auf einem verfrühten Gerüchte beruht . Es sind
die englisch - persischen Wirren noch nicht so weit vorgeschrit¬
ten , daß ein kriegerisches Einschreiten der Russen als unaus¬
bleibliche Folge erscheint , zumal auch Großbritannien Ursache
hat , die Beilegung des persischen Kriegs zu wünschen . Na¬
türlich wird der Frieden in Asien bei den dort herrschenden
Verwicklungen kaum je von großer Dauer sein , und es be¬
reiten sich dort Dinge von unübersehbarer Tragweite vor .
So lange aber dort die Russen den Frieden halten , werden
sie auch zu einer Veränderung ihres Hauptquartiers , von
welchem in nächster Zeit der Krieg gegen die Bergvölker ge¬
leitet werden wird , nicht schreiten . Was die Russen bezüg¬
lich der persischen Frage bisher gethan haben , besteht in Vor¬
bereitungen und klugen Vorsichtsmaßregeln für mögliche
Eventualitäten .

St . Petersburg , 11 . Febr . Zwölf preußische Bauern ,welche vor ungefähr zwei Jahren an einem großen Schmug¬
geltransporte mit bewaffneter Hand Theil nahmen , in Ruß¬land nach einem blutigen Kampfe gefangen genommen , in
Kowno in strenger Hast gehalten wurden , sind jetzt auf ein
Gesuch des russischen Konsulats in Memel in Folge des bei
der Krönung erlassenen Amnestiedekrets begnadigt und auf
freien Fuß gestellt worden .

St . Petersburg , 14 . Febr . Aus dem Kaukasus meldet
der „ Invalide " eine neue Reihe von russisch- tscherkessischen
Gefechten in der Nähe des Kuban . Sie führten zur Weg¬
nahme des durch Wald , Sumpf , und Gebirg geschützten
Auls Enem mit sämmtlichen Vorräthen an Getreide , Heu re . ;
auch ein kürzlich von einem Türken eröffneter Krämerladen
befand sich daselbst .

Vermischte Nachrichten .
— Frciburg , 22 . Febr . Gestern eröffnete Frau v. Marra -

Vollmer von Wien ihr Gastspiel mit „ Lucia von Lammermoor " '
Wir glauben unfern Bericht über viesc Vorstellung in kurzem dahin zu¬
sammen fassen zu können , daß Alles von Bewunderung erfüllt wurde
über die vollendete Meisterschaft , mit welcher die Künstlerin aus Leich¬
tem Viel , aus den schwierigsten Parthien des künstlichsten Gesanges
Leichtes gemacht hat . Die schwierigsten Koloraturen in den höchsten
Lagen wurden mit seltener Reinheit und einer unbeschreiblichen Leichtig¬
keit vorgetragen , und wenn auch der Ton der mittleren und unteren
Lage etwas weniger Fülle und Stärke hat , so ist die obere Lage reich an
klangvoller Weichheit und Kraft . Zu dieser vollendeten Meisterschaft in
der Kunst des Gesanges kommt noch eine mächtig ergreifende , dramati¬
sche Darstellung , welche wir auf gleich hoher Stufe künstlerischer Voll¬
kommenheit wie den Gesang sahen . Außerordentliche Beifallsbezeigun¬
gen , namentlich aber nach der Szene im dritten Akte, wo in einem
wahren Beifallsstürme die Künstlerin gerufen wurde , bedürfen nicht
besonderer Erwähnung . Dem Vernehmen nach wird Frau v. Marra
noch in drei Vorstellungen , in der „ Nachtwandlerin "

, im „Liebestrank "
,

und in „ Lucrezia Borgia "
, austreten .

— Freiburg , 22 . Febr . ( Brsg . Ztg .) Der gestrige Frucht »
markt war ebenfalls nicht sehr besucht , obschon besser , als der letzte.
Die Fruchtpreise find so ziemlich die gleichen , wie vor 8 Tagen .

* Frankfurt , 20 . Febr . Frln . Mar gare the Zirndorfer
hat am 18 . d . mit der Rolle der „ Alice " vor einem , in allen Räumen
überfüllten Hause ihr Gastspiel mit stürmischem Beifall begonnen .
Schon am Tage vor der Vorstellung war kein Billet mehr zu haben .
Frln . Zirndorfer hat als „ Alice " den ihr vorhergehenden Ruf glänzend
gerechtfertigt , und bekundet , daß ste ihre Studienzeit in Paris tüchtig
angewendet und Viel gelernt hat . Ihre schöne, von Innigkeit durch¬
wärmte Stimme ist noch klangvoller und ausgiebiger geworden , und in
der Methode gibt sich die berühmte Pariser Gesangschule zu erkennen .
Da fie ftn Paris nur in den Salons der höchsten Aristokratie gesungen ,
so geht ihr bei hoher Grazie dennoch die Bühnenroutine noch ab ; diese
wird sie sich jedoch bald aneignev . Heute fingt sie die „ Agathe " , und die
Erwartung ist eine ungemein gespannte . Die hiesige Presse spricht sich
einstimmig sehr günstig über sie aus .

— Wie es heißt , ist Moritz Wagner ausersehen , die von Oester¬
reich ausgehende wissenschaftliche Weltreise mitzumachen . Dagegen heißt
es von Bodenstedt und Geibel , daß fie den König von Bayern
auf seiner Reise nach Kairo begleiten werden .

— JUFlorenz ist es den vereinten Kräften des Sängerpersonals
gelungen , Mozart

'S „ Don Juan " total durchfallen zu machen !

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her « . Kroeuleiu .

ichruf an Fräulein Maria Scheffel.
Gleich einer Fee lichtumflosf 'nen Walten
War Deines Erdenwallcnö kurzer Lauf ,
Nicht ird '

sche Sorgen durften Dich beflecken,
Drum schwebtest früh zum Paradies Du auf .
Zu groß für dieses Lebens nied 'rcs Ringen ,
War Deine Seele himmlisch mild und rein .
Dein Geist vermählte sich dem Urquell wieder .
Zog frei in seine ew '

ge Heimath ein .
Es kränzten Kunst und Genius Deine Wiege ,
Sie flechten eine Krone auf Dein Grab ,
Die Freunde , die Dich liebten und verehrten .
Viel heiße Thränen weinen fie hinab .
Doch die , in deren Mitte Du einst segnend
Wie ein verklärter Engel hast geweilt .
Sie blicken schmerzzernffen nun nach oben
Wohin , so jung , Dein edler Geist enteilt .
In unfern Herzen sei voll frommer Liebe
Ein Denkmal der Erinn '

rung Dir geweiht .
Bis wir in jenem Land

'
Dich wiederfinden .

Wo Herz an Herz , und Seel ' an Seel '
sich reiht .

L . 61 . Karlsruhe . Freunde
. und Bekannte benachrichtigen wir
^von dem uns so schmerzlichen Hin -

schciden unseres geliebten Schwagers
und Oheims Johann Barth ,
Kaufmann . Derselbe starb heute nach

längerem Leiden in einem Alter von 63 Jah¬
ren 9 Monaten . Wir bitten um stille Teil¬
nahme .

Karlsruhe , den 22 . Februar 1857 .
Die Hinterbliebenen .

L . 71 . Singen . Gestern wurde

M ^ ^ mir meine theure Gattin , meinem
die gute Mutter , Katharina ,

> geb . Kienzle , in Folge eines chron .

BrustleidenS im 30 . Lebensjahre durch
den Tod entrissen .

Entfernten Freunden und Bekannten gebe

ich diese Trauerkünde mit der freundlichen
Bitte um stille Theilnahme .

Singen , am 5 . Februar 1857 .
Hienerwadel , Arzt .

>8 . 72 .

Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen versehener ,
junger Mann aus guter Familie wird in ein Spezerei -
waaren - und Agentur - Geschäft auf kommende Ostern
in die Lehre gesucht . Nähere Auskunft ertheilt die
Expedition dieses Blattes unter Nr . 8 .72 .

-1 .595 . Einem im Graviren und in
der Feder geübten Lithographen bietet sich in einer
Stadt des Mittelrheinkreises dauernde Beschäftigung .
Deßfallfige Anmeldungen wollen portofrei ber der
Erpe d. d . Bl . unter derAdresse 8 . II . k . abgegeben werden .

ä .889 . Stuttgart .

Offene Commis stelle .
In einem Haydlungsbause einer der ersten Städte

Würtembergs ist eine Stelle für einen Commis offen.
Dieselbe kann durch einen in gesetztem Alter stehenden
Mann , welcher in allen Comptoir - Wissenschaften
fähig ist und auch eine geläufige , schöne Handschrift
hat , wieder besetzt werden . Bewerber um diese Stelle
belieben sich in frankirten Briefen mit Copia ihrer
Zeugnisse und Angabe ihrer Konfession an Kaufmann
Adolph Schickardt , Bürcau -Jnhabcr , zu wenden .
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Der vollständige Erfolg des neuen
Verfahrens für Geraderichtung der Zähne , wodurch
Hr . AacorvÄki sich ein Erfinduugsbrevet er¬
worben , hat ihn veranlaßt , Straßburg zu verlassen ,
um sich wieder in PoOdiÄ , 5 klu« fl« l 'kcbslls , zu
etabliren , wo seine ehemaligen Klienten ihn konsul -
tiren können .

Hr . Iacowski gibt keinen Theil seiner Profession
auf , und empfiehlt sich immer besonders für die Ver -
fertigung seiner künstlichen Gebisse , deren Vollkom¬
menheit durch die allgemeine Erfahrung bewährt ist.

ä .767 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Wir erlauben uns in gefällige Erinnerung zu brin¬

gen , daß wir von den verschiedenen badischen Konsu -
laten in Amerika seit langen Jahren beauftragt sind ,
Gelder zu Auszahlungen auf allen Plätzen in Amerika
für dieselben zu empfangen , und Betrage , die ihnen
eingezahlt werden , hier zu verabfolgen .

Auch find jederzeit Wechsel bei uns auf
New -Uork , Buffalo ,
Philadelphia , Quebec ,
Baltimore , LouiSville ,
St . Louis , Mobile ,
Cincinnati , Onincy ,
Cleveland , Dubuque ,
Pittsburgh , Davenport ,
Chicago , Fond dn Lac ,
Milwankie , St . Paul ,
Galena , Valparaiso ,
Detroit , Montevideo ,
San Francisco , Buenos -Ayres ,
Galvefton , Rio -de-Janeiro ,
New -Orleans , Rio Grande do Sue ,
Charleston , Sidney ,
Peru , Melbourne ,

zu ven billigsten Coursen zu haben .
Karlsruhe und Baden - Baden .

G . Müller Ss Kons .
Nachfolger von August Klose .

8 .62 . Konstanz .

Dampfschifffahrts - Gesellschaft
in Konstanz.

Erledigte Verwaltersstelle .
Bei der diesseitigen Anstalt soll die Stelle des Ver¬

walters nunmehr definitiv besetzt werden .
Unter Anschluß der Nachweise über die erforderliche

Befähigung , wollen die Bewerber um dieselbe ihre
Anmeldungen bis längstens 15. März d. I . ber dem
Unterzeichneten cinreichen .

Konstanz , den 20 . Februar 1857 .
Der Vorstand des VerwaltungSraths .

H . Vögelt » .

8 .82 . Karlsruhe .— Frische Seedorsche —
fzubereitet wie Schellfische) ,— Vnrl »« l8 , Cabeljau , —

— Seekrebse , Trüffeln , —
— engl , und sranz. Austern , —

— acht ruff . und deutschen Caviar , —
Straßburger Gänseleber -Pasteten , Pommer '-
sche Gänsebrüste , sranz . Geflügel , 8 » »>«Il -
i»« s » I Thunfische ,frische Sardellen , Oliven , Capern , Häringe ,Bückinge zum Rohessen und Braten rc. rc. em¬
pfiehlt billigst

L. ÄrVech.
8 .68 . Basel .

Versteigerung vou Buch¬
drucker Gegenstän - en .

Donnerstag , den 19. März 1857 , Nachmittags
2 Uhr , werden hier in Basel eine Anzahl Lettern ,
Formen und andere zur Buchdruckern erforderliche
Gegenstände amtlich versteigert werden , und mögen
allfallige Liebhaber mit Begehren um nähere Aus¬
kunft ssch an Unterzeichnete Behörde wende ».

Gerich tsschreibe rei Basel .
8 .52 . Nr . 681 . Eberbach .

Fäfferversteigerung .
Der Erbvertheilung wegen lassen

die Erben der verlebten Weinhänd -
ler Bobrmann ck Heuß dahier bis

Dienstag,den 10 . März d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

in den ihnen gehörigen Weinkellern lagernd :
25 Stück gut erhaltene Weinfäfier , ungefähr400 bad . Ohm hallend , tarirt zu 820 st. ,

öffentlich zu Eigenthum gegen Baarzahlung versteigern .
Eberbach , den 20 . Februar 1857 .

Bürgermeisteramt .
Bussemer .

M . Koch.



L.66. Neckarbischofsheim .
Aufforderung .

Wer an den am 10 . Febr. in Eichter-Heiw «erster-
denen Notar L . Moppep eine Forderung zu machen
dal , möge sie wohlbegründet innerhalb 14 Tagen
bei Unterzeichnetemanmclden.

Neckarbischofsheim . den 20. Februar !857 .
Physikus Moppey .

977. Mannheim .
Aufforderung .

LuS derGlrasHayum' schen Stiftung dahier wird
ein» Heirathsaussteuer von 4S0 fl. an ein Mädchen
verliehen , welches längstens bis I . September 1857
sich verehelichen wird. Es werden demnach die Mäd¬
chen aus der Verwandtschaft des Stifters , die Töchter
der Klausrabbinerdieser Stiftung , und die vaterlosen
Mädchen der hießgcn israelitischenGemeinde , welche
von dieser Verleihung Gebrauch machen wollen , auf¬
gefordert, sich längstens bis

den 28. Februar l. I .
bei diesseitiger Verwaltung zu melden , und zwar die
Verwandten unter Vorlage eines obrigkeitlichen Zeug¬
nisses über den Grad ihrer Verwandtschaft.

Mannheim, den 26 . Januar >857.
Dir Verwaltung der Elias Hayum 'schen Stiftung .

F» 8 .81 . Karlsruhe .
Bücherverfteigerpng.

Dienstag , den 3. März d. I ., Nach¬
mittags 2 Uhr, werden in der KarlSstraßc Nr. 18 aus
der Bibliothek des verstorbenen Herrn Stadtdirektors
Eichrodt gegen baarc Zahlung durch den Unterzeich¬
neten ca . 300 Bände Bücher , meistens juristischen
Inhalts , öffentlich versteigert; hierunter sind Werke
von Brauer, Büttner , Duttlinger, Fcuerbach, Martin,
Ticdemann,Zacharia rc. , die Annalen des großh. Ober¬
hofgerichts von 1823 bis 1844, die Regierungsblätter
von 1803 bis 1856 inkl.

Karlsruhe, den 23 . Februar l857.
F . Münchmg, Gerichtstarator.

L .80. Karlsruhe .
Fahrniß-Versteigerung.

In Folge richterlicherVerfügung wer¬
den Mittwoch, den 25 . d. M -, Nachmittags 2 Uhr, in
hiesigem Rathhause verschiedene Fahrnisse, als :

Chiffonniere, Kommode, Kanapee , 1 Schreib¬
tisch, 1 Sekretär, Tische , Sesseln , Spiegel, Bil¬
der unter Glas und Rahmen , und sonstige Ge¬
genstände

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.
Karlsruhe, den 21 . Februar 1857.

Gerichtsvollzieher:
H ü g l e.
4 .S95, Nr. 1462. Lahr .
Hofguts -Versteige -

ru »rg.
Der Erbtheilung wegenwird

1400 fl.

2300 fl.
250 fl.
300 ff.

4000 fl.
3600 fl.

1l,240 fl.

nachbeschriebenes Hofgut, der s. g. GeroldseckerMaper
Hof, am

Freitag , den 13 . März d. I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gasthaus zum Löwen zu Schönberg mit Vorbehalt
obervormundschaftlicher Genehmigung öffentlich ver¬
steigert.

Beschreibung des Hofgutes .
1) Eineinstöckiges , neuesWohnhaus , auf

welchem eine Straußwirthschastsge -
rechtigkeitruht, mltzweiBalkenkellern
und emcm gewölbten Keller, Anschlag

2) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer , Stallung , Brenn- , Vack-
und Waschhaus, Schweinställen und
Gemüsgartcn . . .

3) Ein Morgen 3 Viertel 28 Ruthen
Haus-Hosraithe und Gartenplatz .

4) Ein Morgen ein Viertel Reben .
5) 73 Morgen 3 Viertel 29 Ruthen

Wald . . .
6) 24 Morgen 3 Viertel 12 Ruthen

Wiesen . . .
7) 123 Morgen 62 Ruthen Ackerfeld .

Zusammen 23,090 fl .
Lahr, den 20. Februar 1857 .

Großh . bad. Amtsrevisorat .
F i n g a d o.
ä .859 . Nr . 775 . Schopfhcim.
Fahrnißversteige -

rung .
Aus dem Nachlaß des verstorbe¬

nen Hrn. Pfarrers und landesherr¬
lichen Dekans Alois Schreiber

von Eichsel werden die vorhandenen Fahrnisse Mon¬
tag, den 2., Dienstag, den 3. , und Donnerstag ,
den 5 . März d. I . — jeweils Morgens 8 Uhr all¬
fangend — im Pfarrhaus zu Eichsel gegen Baarzah¬
lung öffentlich versteigert, und zwar

Montag , den 2. März :
Einiges Silber , Gewehr und Waffen , Gemälde,

eine reichhaltige Büchersammlung , Kunstgegenstände
und Kleider.

Dienstag , den 3. März :
2 Kühe, eine Aalbin , 1 Schwein , 1 Chaise, verschie¬

dene Vorräthe an Futter , Früchten, Dung und Holz ;
Bett- und Weißzeug ; Schreinwerk, worunter ein Ka¬
napee mit 6 Sesseln .

Donnerstag , den 5 . März :
Küchrngeschirr , worunter ein schöner Kunstherd;

cld - und Handgeschirr , Faß - und Bandgeschirr,
laSgeschirr und sonstiger allgemeiner Hausrath.
Zugleich ergeht folgende

Aufforderung.
Wer an den Nachlaß des verstorbenen Hrn . Dekans

und Pfarrers Schreiber in Eichsel Ansprüche zu
machen hat , wird aufgefordert , dieselben bis

Freitag , den 6. März d. I .,
Vormittags9 Uhr,

im Pfarrhaus zu Eichsel vor Notar Grammelsba¬
cher auzumelden und richtig zu stellen , damit bei der
Bertheilung des Vermögens darauf Rücksicht genom¬
men werden kann.

Diejenigen , welche vom Erblasser Bücher geliehen
haben, wollen dieselben bis längstens den 23. dieses
NonatS an Notar GrammelSbacher dahier ab-
grben.

Schopfheim, den 10. Februar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Reiff .
L.77 . Nr . 103. Baden . (Holz Versteigerung

auS Domänenwaldungen .) Montag , den
2. März d. I . , werden folgende Holzsortimente in
LooSabtheilungen versteigert. Aus der Abthcilung

Benzenwinkel l l StämmeEichen , Bau- und Nutzholz,
54 Stamme tannencs Bauholz , 7 tannene Deuchel-
stamme , 5 Buchen , 176 Stück tannene Sägklötze,
4 tannene Kilpen , 42 ' /. Klafter buchene Scheiter ,
5 Klafter eichene, 24 Klafter tannene , 15 ' /. Klafter
buchene Prügel, 5 ' /, eichene und 8 ' , , tannene Prügel,
7575 Stück gemischte Wellen.

AuS der Abtheilung Lauermatte : 16 Stamme
eichenes Bau- und Wagnerholz , 7 Stämme Ahornen,
7 Stämme Buchen, 252 Stämme tanncnes Baubolz ,
121 Stück tannene Sägklötze , 104 Klafter buchene
Scheiter , 19 Klafter eichene , 36' /. tannene , 62 « laf-
ter buchene Prügel, 4 Klafter eichene, 24 Klafter tan-
neue, nebst >l575 gemischte und tannene Wellen.

Die Zusammenkunft ist an gedachtem Tage früh
8 Uhr am Badener alten Schloß .

Baden , am 21 . Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Kißling .
L.64. Nr. 120. Rastatt .

Bekanntmachung .
Zu den Baulichkeiten der hiesigen Bundesfestung

werden nachstehende tannene Holzsortimente anzukau¬
fen beabsichtigt , und zwar :

400 Stück 15 Fuß lange , 1 ' /." dicke , 7' // bis
10" breite Dielen ,

600 Stück 15 Fuß lange , 1 ' /. "" dicke , 7 '/," bis
10" breite Bretter,

800 Stück 15 Fuß lange , 1" dicke , 7'/," bis
10" breite Bretter,

1500 Stück 15 Fuß lange , '/," dicke , 7'/, " bis
10" breite Bretter ,

1800 laufende Fuß tannenes Rundholz in Stäm¬
men vpn 36" bis 40" Fuß Länge, am Zopf¬
ende 6" im Durchmesserhaltend,

1500 laufende Fuß solches Rundholz, ebenfalls in
Stämmen von 36" bis 40" Länge, am Zopf
5 "" im Durchmesser,

2000 laufende Fuß tannene Gerüststangen in
Stämmen von 32" bis 36" Länge, am Zopf¬
ende 3' , ," im Durchmesserhaltend,

1500 Stück 15 Fuß lange, Vi"l>ge tannene , soge¬
nannte Murglatteu,

300 Stück 24 Fuß lange , am dicken Ende 2 ' /.
bis 3 /,"" dicke tannene , gerade Aussteck¬
stangen,

400 Stück 15 Fuß lange solche AuSsteckstangen .
DaS Maß ist der lOtheilige badische Fuß.
Die näheren Lieferungsbedingnissc sind täglich in

der k. k. Genic-Direktions -Kanzlei während den ge¬
wöhnlichen Amtsstunden einzuschen .

Diejenigen , welche die oben beschriebenen Holzgat-
tungcn zu liefern gesonnen sind , werden Hiemit einge¬
laden , ihre schriftlichen und gesiegeltenSoumissioncn
mit der Aufschrift „Holzlieferung zum Festungsbau be-
treffend" bis längstens Mittwoch , den 11 . März
dieses Jahres , Vormittags 9 Uhr, in diesseitiger
Kanzlei abzugeben.

Später einlangende Soumissioncn können nicht be¬
rücksichtigt werden.

In den Soumissioncn find die Anbotspreise deutlich,
bestimmt und in Worten ausgedrückt anzusetzcn . Für
die Dielen und Bretter sind dieselben auf die Durch -
schniltsbreite von 9" zu stellen .

Lieferanten, die der Genie -Direktion nicht schon von
früheren Lieferungen als zur Uebernahme geeignet be-
kannt sind , haben ihren Soumissioncn ortsobrigkeit¬
liche Vermögens - und Leumundszeugnisse anzu-
schließen .

Rastatt, den 18 . Februar 1857.
K . K. Genie-Direktion .

B°" . Pidoll ,
Major.

L.57. Nr. 1927. Neustadt. ( Bekanntma¬
chung.) Einer Weibsperson wurde im Dezember
v. I . wegen Diebstahlsverdacht ein Krezeisen abge¬
nommen , welches sie zum Verkaufe angeboten hat.
Diese Weibsperson will dasselbe im November v . I .
zwische^ Soll und Reiselfingen, Amtsbezirks Bonndorf,
gefunden haben. Das Krezeisen ist zu Gutwägen
geeignet ; eS befinden sich an demselben 5 starke Gleiche
und ist dasselbe gewerthct auf 3 fl. ; auf demselben sind
die beiden Buchstaben <>. 41. als Schmiedzeichen. Es
wird dieses behufs der Ausmütelung des Eigenthü -
mers , der sich binnen 3Monaten hier zu mel-

den hat , bekannt gemacht, als sonst tzaS Krezeisen als
herrenloses Gut zu Gunsten der Staatskasse veräußert
Würde . Neustadt , den 17 . Februaz 1857. Groß- ,
bad. Bezirksamt . Ganseblum .

8 .2. Nr. 2425. Börberg . ( Aufforderung
und Fahndung .)

I . U. S .
gegen

den flüchtigen Bürgermeister Philipp
KappeS von Bobstadt,

wegen Unterschlagung.
Beschluß .

In der diesseits anhängigen UntersuchungSsach « ge¬
gen den flüchtigen Bürgermeister Philipp Kappes
von Bobstadt , wegen Unterschlagung , soll Adam
Quenzer , ledig, Moses Sohn, von Bobstadt, dessen
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ist , dahier
als Zeuge einvernommen werden. Derselbe wird
hiermit auf diesem Wege aufgcfordert , sich

' zur Ein¬
vernahme dahier zu stellen , und werden zugleich sämmt-
liche Behörden ersucht , den Genannten im Bctretungs-
falle anher weisen zu wollen.

Borberg , den 18. Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Dr. Bayer .
L.59. A.Rr. 4933 . Säckingen. (Aufforde¬

rung .) Im Besitz des wegen Diebstahls dahier in
Untersuchung stehenden Franz Hornung von Ra¬
statt , welcher bis zum November v. I . als Arbeiter
beim Bahnhof in Basel, seitdem aber bei dem hiesigen
Bahnhof bestellt war, wurden vier Stückchengebleich¬
ter Leinwand, s. g . Kölner Leinen, von je 7 Ellen, im
Werth von 18 bis 20 kr. per Elle , gefunden, über
deren rechtmäßigen Erwerb er sich nicht ausweisen
kann, weßhalb vermuthet wird , daß dieselben entwen¬
det sind. Dies wird mit der Aufforderung bekannt
gemacht/ etwaige Eigenthumsgnsprüche bei der Unter¬
zeichneten Stelle zu begründen , wobei bemerkt wird,
daß zwei der erwähnten Stückchen Leinwand mit
k . 8 . bezeichnet find.

Säckingen , den 19. Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Seidenspinner .
L.56. Nr . 3699 . Müllheim . ( Aufforde-

rung .) Der ledige, 35 Jahre alte Bauernknecht Bern¬
hand Lindinger von Lehen ist eines zum Nachtheil
seines Dienstherrn Fridolin Hummel von Schliengen
verübten Diebstahls von einem Sack mit 4 Sester
Frucht und 2 Hemden , damit des brüten Diebstahls
angeschuldigt.

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so wird derselbe aufgefordert , sich binnen 14
Tagen dqhier zu stellen , widrigenfalls nach dem Er-
gebniß der Untersuchung das Erkenntniß gegen ihn ge¬
fällt würde. Zugleich wird derselbebenachrichtigt, daß
sein Vermögen rmt Beschlag belegt werde.

Müllheim , den 21 . Februar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Bender .
L.60. Rr . 3024 . Triberg . (Aufforderung .)

l . U . S . wegen Körperverletzung des Joseph Faist
von Nußloch soll der Schneidergesell Jakob Wilhelm
Erb von Friesenheim als Zeuge vernommen werden.
Wir fordern denselbenauf , seinengegenwärtigen Aufent¬
halt uns oder der nächsten Behörde alSdald anzuzei-
gcn , und ersuchen die Polizeibehörden, uns bei reffen
Betreten hierüber sofortige Mittheilung zu machen.
Triberg , den 20. Februar 1857. Großh . bad. Bezirks¬
amt . Fep erlin .

ä .758 . Tübingen . (Ediktalladung .) Gegen
den Bürger und Steinhauer Johann Jakob Binder
von Dettenhausen , O .AmtS Tübingen , welcher sich im
Frühjahr 1845 von Hause entfernt und nach Nord¬
amerika begeben hat , wurde auf die Klage seiner Ehe-
srau , Elisabeth« , geb . Fischer von da, der Eheschei¬
dungsprozeß wegen böslicher Verlaffung erkannt und
zur Verhandlung desselben Tagfahrt auf

Mittwoch, den 10. Juni d. I . ,
anberaumt , wobei sünf Wochen für die erste , fünf
Wochen für die zweite , und fünf Wochen für die dritte
Friss angenommen werden. Es wird daher nicht nur
Johann Jakob Binder , sondern es werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn vor Gericht zu
vertreten gesonnen sein sollten , ausgefordert , an ge-
dachtem Tage , Vormittags 9 Uhr , in der Kanzlet des

Gerichtshofes dahier zu erscheinen uizd in l
rechtlich zu handeln, worauf , der Beklagte mag erschei¬
nen oder nicht , writn ergehen wird, wa« Rechten« ist.

So beschlossen im ehegerichtlichrn Senate des K.
württembergischen Gerichtshofes für den Dchwarz-
wald -KrciS ,

Tübingen, den 11 . Februar 1857.
Breitschwert .

A .997. Nr . 1512. Stockach . ( Orffentliche
Vorladung .) Maria , geb. Sturm , Ehefrau
des Andreas Bächler , gewesenen Bleichers zu
Blumberg , welche vor mehreren Jahren mit ihrem
Ehemann nach Nordamerika auSgewandert iß, und
deren Aufenthaltsort hier unbekannt ist, wird zur Erb»
und Vermögenstheilung ihres am 12. Oktober 1856
verstorbenen Vaters Isidor Sturm , gewesenenBür¬
gers und Landwirth« zu Beuren a . »., mit Frist

» on3Monaten
unter dem Bedeuten hieher vorgeladen , daß im Nicht-
erscheinungSfalle die Erbschaft lediglich Denen zuge-
theilt werde, welche sie erhalten würden , wenn sie, die
Voraeladene , zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Stockach, den 17 . Februar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

W a l ck e r.
A.848. Nr. 1424. Bruchsal . ( Erbvorla¬

dung .) Joseph und Adelheid Linnenfclser von
Oestringen , Letztere geehelicht an Landwirth Raimund
Appel von da, Beide, unbekannt wohin, »ach Amerika
ausgewandert , find als Erben zur Verlaffenschaft ihres
verstorbenen Vaters, Landwipth Georg Linueufrl -
ser zu Oestringen, berufen.

Dieselben oder ihre etwaigen LeibeSerben werden
hiermit aufgefordert, von heute an

innerhalb 3 Monaten
ihre Erbansprüche bei Unterzeichneter Stelle geltend
zu machen , widrigenfalls der väterliche Nachlaß ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt würde , welchen solcher zu-
käme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Bruchsal, den 14 . Februar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Jauch .
vst. Dietz.

4 .935 . Nr . 1488. Müllhetm . ( Erbvorla -
düng.) Barbara Bertschin, Anton Bertschin
und Elisabeth« Bertschin, Letztere verehelicht an
Michael Raisser , Weber , welche vor einigen Jahren
nach Amerika auswanderten , find zur Erbschaft ihrer
verstorbenen Mutter Susanns Bauer , Wittwe de«
Anton Bertschin von hier, berufen.

Da der Aufenthalt derselben nicht bekannt ist, so
werden dieselben oder deren Rechtsnachfolger aufge¬
fordert, ihre Erbansprüche

binnen 3 Monate »
bei diesseitiger Stelle geltend zu machen , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Demjenigen würde zuge -
theilt werden, welchem sie zukäme , wenn die Vorgela -
denen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht am Leben ge¬
wesen wären .

Müllheim , den 16 . Februar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

A b e r l e.
4 . 955 . Nr. 358. Ucberlingcn . ( Erbvyr -

ladung . ) Die GeschwisterJohann Ernst und Jo¬
hann Baptist Ernst , beide ledig, volljährig , von hier,
haben sich. Elfterer vor zwei , Letzterer vor sechsJah» n
von hier entfernt , und seither keine Nachricht von sich
gegeben . Da dieselben zur Erbschaft ihres verstorbe¬
nen Onkels , Spitalökonomieaufsehers Joseph Flach
von hier, berufen sind , ihr Wohnsitz oder Aufenthalts¬
ort aber unbekannt ist , so werden dieselben zur Erb-
theilung mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß,
wenn sie

binnen drei Monaten
weder selbst noch durch Bevollmächtigte erscheinen , die
Erbschaft lediglich Denjenigen wird zugetheilt werden,
welchen sie zukämc , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Ueberlingen , den 18. Februar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Bodemüller .
vst . Wolfstriegel , Notar.
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5°/o »1. ' . 8 . d . «. 91 ?. S. S8». 4' /, "/o OdligLt. I02 ' /s k.
5°/o so . doll . St. 91 k. „ 4'

Vg so . bei kotds. 99Vs «.
5V« so . 18521. 1.8t . 89 ' /, ei« , der . '/. k. 3 ' /,Vc, sitto

4"/o Odl. bei ktds .
92 k.

5«/o Ich. i . 8 . d . k. 92>/s-91V. der. 98' /. k.
5Vo -llte . c . i . 8 . i. 5l . — „ »VrVo «bl. sitto 91 ' /, k. 91 6.
5VsK,-4i» . v. 185482 ' /. , >V , 82 der. u. k. 3' /,°/o OdligLt. 9 ! '/ , k.
5° o Uet .-Odi . 80 '/- k. „ 30/ g sitto 84 k .
5°/aso . 1852c.b .L. 80' /. k. 4°/g l. k . L. 2 d . S. —
4V,°/v « el.-Odi . 71 der. 4°ch .. „ d . St. —
4»/« sitto 63V, k . cho/en. 4O/0 ü . SOO kortiLie —
3»/« sitto — spa ». 3"/, inILnü . Seduis 37' /. k. ' /, k.
2 ' /,°/a sitto d. k. — ' ^ 1' /.°/« sitto. 24' /, «. Vs der.
! " /<, sitto — chork . 3 "/» Obligationen 44V« 0.
4' /,»/o »etdm. Odl-— FE 4"/o Lertlüeste —
3V," -o StLLtssed. 85' /, k . 2 ' /,°/o integr . —

,, 4 ' /, °/a 0. d . liotds. IOO ' /« k. 4' /,°/,0 . 1.kr. 28Lr. 98' /« k.
Saz/or . 5V,0. 3 .Lmiss . d .k. IOO ' /« 6. 2' /, °/oso . bei ktds . 55 ' /, k.

4' / -Vo Sv . 102' ,« k. 5Vov. b .k. i .I..28Lr. —
4"ch so. 95 '/. k. « 5V<j0d .L. i . l.v.2 . i2 —
4°/« 4diös.-8 . so. 95' /s der. u. K. „ 3°/o0 . b .« . i.I, .28Lr . —
3' /,«/o so. 90V« «. 5Vo0. c . b .kolssed. 101 ' /. k.

«NVA. 4V,»,o Odl. d . «. 102( s k. 30/g Obi. bei kotds. 54 k.
3 '/, °/« sitto 92' ,. k. «°/o St. DU. 2 '/ , 0 . 110 k.
4' /,«/, Odiig. 102 ' /« k. 6°/, St . Ls . L, . Lss. 73 k .
3' /, °/g so . v. 1842
4' /,»/„ Obi . d. ktds.

92 k. 91 ' /. «. I
101 ' /. 6 . I

„ S"/a 8 . Louis Olt)' 76 ?. 75 6.

Oesterr . kiat.- k»uk -4ittiev
8axr . iisnksktiev a 500 S .
LVIn-VIios . L!seob .-41ttiev
4"/o Ls» d .-Kexd. Lis .-XLt.
4 ' /-°/« kk.-4lux. -L.-4 . d . k .
Lurk.-kr .-Wild .-ktorsb . - 4 .
Darwst .k. l .u .2.8er .i>250S.
Velm . 8 .-4 . s ioo ktdlr .
Lsgö . 8 . Lsdk . d. K-Lrlngr .
kranLkUrter Sank a 500 ü.
krenlet . OamprscdI .-4 . d .k .
Tanlllls-Lisenb .-4 . 4250 ü
kravLk ' Ulm . Lisend .-4Lt.
Livorno -klorenr -Lis :- 4Kt.
5»/a0est . Llo>s ? . -0 . 2. i . S
3«/akr .0.ü .0est .8t.L 8 .kos .
3»/„ k.-O. krr .-It -L. kr . 28
5°/, k.-O. krr .-0. -L. kr . 28

I >84, 82 der . ex 0 .
788 k.

147' /«, 48,V « der
107 ' / , der . ' /« k.
57'/. 6 .
312 der .
128 k .
237 6 .
109Vs k. Vs K - er v

374 k. 370 6 .
85 ' /. k . 84' /. 6 .
80V. « .
88V. k.
56' /« k.

93V. k.

48 6 .

5"/« Lsv .-Lexd . kr . - Odl.
4 ' /, <Vo rrlek.-ÜLll. kr .-Odl.

«/nK .-V. LLriel .k . 2 '/,D .
>8»/oL . cross . 1 . kr . » 2' /,a .
8°/« So . 2 . kr . m.V.,c .ä2' /A
0est . crestd .-44t . 60°/« Lr .
5«/vL.L .LIi» .-Ld.-4 . 30 -/«L .
5"/o Oest. 8t»»ts-Li»eod .-4 .
8deio -I-sde -8.20" /oL.4Vo2
4>/, °/^kLxr.l)8td.b.ii . 15°/oL
4lltstscd .crs »Lt.kO "/t>Lmr .
ktorss . Orstskt . 50"/ , Linr
Süss . Lankalet . 20"/o Linr ,
Intn . 8L. i. Lux. 30"/oL>or .
Leipr . Oresitbk . 40Vokmr

p. ll .-ll .I .50VoL .i.rr .28Lr,
st .c .-4.6 .k.Lc .30' /o28Lr.
Oeutscd .kdön .-4Lt. 20"/^L

lOS ' /r k.
98 k.
IOO ' /,k .
92'/r k .
76' /. k . 75V. 0
198,

>/ -. 97' V, 98 der .
20I V. k.
278 ' /, -79 der . n. 6 .
92 k.
100'/. k . 100 k .
97V. et« . 98V« der. u. 6.
97'/. ?.
261 L . 260 k .
490 ? . 488 6 .
S-tVs k.
500 k. ex c.
535 k . ex 6.
143 6.

Oest. 500Ü . d . 8. 1834
„ 250 ll . „ 1S3S
„ 250 L. „ 1854

3' /-°/° kr . kr .-4 . d. k.
4lLiI«lls-c»w» s. 14
LiuAseds 50-11.

,, 35-a .
Lnrd. 40 Id .-L . d . K.
« . Hess . öO-ü .-L . b. «.

„ 25-tI -l,
?l»ss. 25-H.-I- d . kld.
ÜLwü. in 7d . » 105 Lr.

>30'/, k.
104'/, - 103'/, der.
N6V. K.
13 L.
86 k. 85 '/, k.
51V« k. Vs 6.
40V« k .
>14 '/, k.
32 ' /s 6.
72 k.

Sedmd .-Lipp . 25Idlr . 29 k.
Sars. kr. 36 d. ketiun. 44V« fl.
2-/ - Lütt. m. 2' /,Va L. S2V , fl.
Vereins -Loose » 10 ü . 9V« 8.
4nsd. Krds . 7-ll.d .LrI. 7V.« 8.

Lmstersam L . 8. 100' /« L.
Augsburg „ 119'/« 8.
Lerlln 105' /« 8.
kremen 96V, L .
« Io 105' /« L.
Hamburg 88-/« 8 . ' /, k.
Leiprig 105' /«». 104' /«k.
Lonsoo 117' /« 8.
Lxon —
Lailans 99' /« k.
karis 93' /« 8.
Triest —
Men 114V« 6.
Diseonto 4«/o k.

kistolen
sitto kreus ».

Loli . II . 10 LtüeLe
vueLten
20-krsnIeeostürLe
Logi - Sovereigns
Kols »I 4l»reo
kreus «. Idsler
5-kr «nIien - I1ul1er
LocddLltig Silber
krenss . Osss.-Sek.
Dollars In Kols

. 9 41-42
9 55 ' /,-56'/,
v 47-48
5 32-33
9 19 >/,-20 '/,

11 40-44
374-76

2 20-V, <
24 . 32-36 "

14S -'/.

Druck der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei .
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